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Gruͤnberger; 


12. Jahrgang. 


Aro. 37. 


Sonnabend den 10. September 1836. 


Die Rache der Liebe. 
(Beſch hu ß.) 


— 


Nicht lange nachher kehrte ſein Freund Karl 
mit den günſtigſten Nachrichten zuruck. Der Hof⸗ 
Peruͤckenmacher, von feinem Unmuthe uͤber die 
Verweigerung der Profeſſur an dieſem Morgen 
aufs Land getrieben, war eben wieder nach Hauſe 
ekommen. Der reiche, aus angeſehener Familie 
nahe Haidekorn, als Schwiegerſohn, ſchien 
ein koͤſtliches Heilpflaſter auf die Wunde, welche 


ſein Kuͤnſtlerſtolz durch die Akademie erhalten 


hatte. Cordchen war eben abweſend, aber er 


ſagte ſogleich in ihrem Namen zu, weil der, 


wohlgeſtaltete Bewerber um ihre Hand ihm ſchon 
früher nicht unbekannt geblieben war. — Haide⸗ 
korn verſicherte dem Freunde in einer heftigen 
Umarmung ſeine unendliche Liebe und flog dann 
durch das bereits eingetretene Dunkel des Abends 
bin nach des Peruͤckenmachers Haufe, — Bal⸗ 


Brian, welcher im Haufe wohnte, kam ihm in 


er Thüre entgegen. „Zu mir?“ fragte er. — 
Ein ander Mal, ja! Jetzt zieht mich die Liebe, 
die unbezwingbare, hinauf zu dem Hof⸗Peruͤcken⸗ 
macher Saͤuberlich.“ — „Dich, Haidekorn? So 
hatteſt Du uns geſtern wohl nur zum Beſten?“ 
— .., Mich ſelbſt hatte ich zum Beſten, lieber 
Baldrian! Nun aber bin ich zum neuen Leben 


erwacht, zum Leben, durch die Liebe und für die 


Liebe; Concordia iſt mir bereits von ihrem Va⸗ 
ter zugeſagt!“ — Er ließ den uͤber dieſe Worte 
Verſteinerten ſtehen und flog die Treppe hinauf. 

Ein Hinderniß fand ſich oben in der verwitt⸗ 
weten Madam Saͤuberlich, welche mit einem 
Lichte heraustrat. Kaum aber hatte ſich der Ein: 
tretende als den kuͤnftigen Schwiegerſohn zu er 
kennen gegeben, und wegen des Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes vom Morgen um Verzeihung gebeten, ſo 
rief ſie: „Ich bitte ganz gehorſamſt, daß Sie 
nichts für ungut nehmen!“ — Dazu führte fie 
ihn nach der Stube ihres Sohnes, in welcher 
eine Menge Haarkunſtwerke die Reſolution be⸗ 
ſchaͤmten, welche ihm den Profeſſor-Titel ver⸗ 
weigerte. — „Ich werde mein liebes Enkelchen 
ſogleich herſchicken!“ ſprach die Alte auf's fteund⸗ 
lichſte hinwegſchlarfend. — Bald darauf trat ein 
ſchoͤnes Maͤdchen ein. — „Mein Herr!“ — ſo 
begann ſie mit niedergeſchlagenen Augen — „der 
Vater hat mir geſagt —” 

Der eintretende Hof-Peruͤckenmacher unters 
brach die ohnehin ſtockende Anrede des Maͤdchens. 
— „Beſter Haidekorn!“ rief der Mann aus und 
fiel mit unbaͤndiger Herzlichkeit über den kuͤnfti⸗ 
gen Schwiegerſohn her, „ich freue mich, Ihre 
Wuͤnſche kroͤnen zu koͤnnen. Werden Sie mei⸗ 
ner Tochter ein ſo guter Gatte, als ich mich 
beſtreben werde, Ihnen ein guter Schwiegerva⸗ 
ter zu ſein. — Komm, mein Kind!“ — Er 
nahm jetzt die kurz vor ihm Eingetretene bei der 
Hand, um ſie zu dem Freier zu fuͤhren. — Zu 
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ſeinem Erſtaunen aber zeigte ſie ſich nichts we⸗ 
niger als bereitwillig; auch Haidekorn trat er⸗ 
ſchrocken zuruck. — „Verzeihen Sie!“ ſagte er 
nach kurzer, ſeltſamer Pauſe, welche die dazu 
gekommene Alte gleichfalls mit weit geoͤffnetem 
Munde abwartete. „Meine Wuͤnſche gingen auf 
Ihre Tochter Concordia.“ — „Das iſt ſie ja!“ 
antwortete der aͤußerſt befremdete Kuͤnſtler. — 
„Mein Herr!“ entgegnete der Freier empfind⸗ 
lich: zwar habe ich Ihre Tochter, um deren Hand 
ich anhielt, nur von der Straße aus oben am 
Fenſter ſitzen ſehen, ſo viel aber ſagten mir meine 
Augen doch, daß ſie dunkles und nicht blondes 
Haar, ſchwarze und nicht blaue Augen hat.“ — 
„Mein Herr!“ ſprach der entruͤſtete Kuͤnſtler, 
„glauben Sie nicht, ungeſtraft eine Faſtnachts— 
Poſſe mit mir ſpielen zu duͤrfen. Haben Sie 
um die Hand meiner Tochter angehalten, um 
das gute Kind und mich zu beleidigen, ſo wird, 
hoffe ich, die Obrigkeit ſich der gekraͤnkten Fa⸗ 
milie annehmen und die Beleidigung auf Ihr 
Haupt zuruͤckfallen“. 

„Aber, mein Himmel!“ ſo rief der durch 
dieſe Vorfaͤlle ganz wuͤthend gewordene Haide⸗ 
korn, „wer iſt denn die ſchoͤne Bruͤnette, die 
heute den ganzen Tag am Fenſter des Neben⸗ 
zimmers ſo emſig arbeitete?“ — Dazu riß er 
die Thuͤr dieſes Zimmers auf und rief: „Da 
ſitzt ſie ja noch im Finſtern hier!“ — Bei den 
Lichtern, mit denen der Hof-Peruͤckenmacher und 
die Alte nachkamen, ſtarrte der Freier bewe— 
gungslos, wie vom Schlage getroffen, den Ge⸗ 
genſtand ſeiner Liebe an, welcher nichts mehr 
und nichts weniger, als ein uͤberaus fein und 
kunſtſinnig gearbeiteter — Perüdenftod war, 
der ſich vom Fenſter aus allerdings wie ein leben⸗ 
diges ſchoͤnes Kind ausnahm. Um den vielen 
Gaffern nach ihr wenigſtens eine Stellvertrete⸗ 
rin ihrer ſelbſt zuruͤckzulaſſen, hatte naͤmlich die 
muthwillige Concordia an dieſem Morgen, ehe 
ſie mit ihrem Vater auf's Land fuhr, dem neuen 
Peruͤckenſtocke ihre Kleider angethan nnd ihn an's 
Fenſter geſetzt. 

Es war naturlich, daß das Lachen bei der 
Kuͤnſtlerfamilie bald den Unwillen verdraͤngte. 
Concordia benutzte den Zeitpunkt, um ihrem Va⸗ 
ter zu geſtehen, daß ſie ohnehin Herrn Haide⸗ 
korn nicht hätte heirathen können, weil fie bes 
reits mit dem Verfertiger ihrer hoͤlzernen Stell⸗ 


vertreterin, einem uͤberaus geſchickten Mechani⸗ 
kus, heimlich verlobt ſei. — „Du Sternkind!“ 
rief der Vater, „alſo doch Heimlichkeiten vor 
mir?“ — Er ließ ſich indeſſen die Sache um ſo 
lieber gefallen, da der von ihm vielfaͤltig ver⸗ 
wuͤnſchte Tag hierdurch doch noch ein paſſables 
Ende gewann. — Karl — der ſchon laͤngſt in 
eine Ecke gedruckt und, von Niemand bemerkt, 
den auch ihn hoͤchſt überrafchenden Ausgang der 
eingeleiteten Heiraths-Geſchichte mit abgewartet 
hatte — nahm jetzt ein Flaͤſchchen koͤlniſches 
Waſſer vom Tiſche und hielt es dem betaͤubten, 
mit ſich ſelbſt zerfallenen Freunde unter die Naſe. 
Als nun hierdurch ſeine Lebensgeiſter wieder et⸗ 
was geſtaͤrkt ſchienen, ergriff er ihn beim Arme 
und fuͤhrte ihn hinweg. Unterwegs bat er ihn 
aufrichtig, morgen mit dem fruͤheſten noch eine 
kleine Reiſe, ohnmaßgeblich um die Welt, zu 
machen und nachher, wenn das Lachen auf Koſten 
ſeiner verſchwendeten Liebe verklungen ſein wuͤrde, 
allenfalls wieder zuruͤckzukehren. — Die Geſell⸗ 
ſchaft aber, wo Haidekorn in Concordien der 
Liebe Hohn geſprochen hatte, führte am Sonn⸗ 
tage nachher eine Poſſe, unter dem Titel: „Die 
Rache der Liebe“ auf, zu welcher der fuͤr alles 
Gute und Schoͤne ſich lebhaft intereſſirende Hof⸗ 
Peruͤckenmacher recht gern den ſo merkwuͤrdig ge⸗ 
wordenen Peruͤckenſtock herlieh, weil Letzterem in 
dieſer Poſſe die Hauptrolle zugefallen war. 


Gegenwart nnd Abweſenheit des Geiſtes. 


Geiſtesgegenwart findet nur in dem Grade 
Statt, in dem wir gefaßt und beſonnen ſind. 
Denn wo wir nicht mechaniſch handeln, da rich 
ten ſich unſere Handlungen immer nach der Em- 
pfindung und dem Bewußtſein unſers innern und 
aͤußern Zuſtandes und nach der ſchnellern oder 
langſamern Ueberlegung, zu der wir veranlaßt 
werden, oder die uns vergoͤnnt iſt. Schnelle, 
beſtimmte, paſſende Antworten; ein weiſes kluges 
Benehmen bei nicht gewohnlichen Verhaͤltniſſen, 
eugen von einer ſolchen Unbefangenheit; fo wie, 
im Gegentheil das befangene Gemüth, durch uns 
paſſende Reden und unſchickliche Handlungen ſich 
verraͤth. Die Abweſenheit unſers Denk- und Ur⸗ 
theilungs⸗Vermoͤgens aͤußert ſich oft auch aufs Wi⸗ 
derſinnigſte durch Zerſtreuung. So ſprach einmal 
eine Dame mit einer andern, uͤber das Schickſal 


> 2 
einer dritten, die keine Kinder hatte: Sagen Sie 
mir doch, hat denn die Mutter dieſer Frau auch 
keine Kinder gehabt? Jemand verwirrte ſich in 
ſeinen aͤußeren Handlungen dergeſtalt, daß er ei⸗ 
nen Wechſel zu Fidibus drehte und die Pfeife 
damit anzuͤndete. Aber auch tragiſche Ereigniſſe 
beweiſen, wie weit der befangene Menſch ſich 
in ſeinen Handlungen irren kann. Ein Kauf⸗ 
mann in Cadix hatte die betruͤbte Nachricht ver⸗ 
nommen, daß ſein einziger Sohn zugleich mit 
einem ſeiner reichbeladenen Schiffe, an den afri⸗ 
kaniſchen Küften zu Grunde gegangen ſei. Nach 
einigen Wochen geht er zum erſtenmal wieder auf 
die Boͤrſe, um ſeinem Gemuͤthe eine andere Rich⸗ 
tung zu geben. Er kommt nach einer Stunde 
zuruͤck; erblickt ſeine Gattin, einen Juͤngling in 
ihren Armen haltend: er ergreift wuͤthend einen 
Dolch und erſticht ihn. Er war in dem Wahne, 
einen Nebenbuhler aus der Welt geſchafft zu ha⸗ 
ben und — er hatte ſeinen Sohn ermordet. 

Demoſthenes hatte einmal einer verlornen 
Schlacht beigewohnt, und die Furcht ihn derges 
ſtalt eingenommen, daß er jeden Augenblick einen 
toͤdtlichen Streich erwartete. Schon war er in 
weiter Ferne, als er an einem Dornſtrauch haͤn⸗ 
gen blieb, und im Wahn, ein feindlicher Krieger 
ſei hinter ihm, entſetzt aufſchrie: O ſchone mei⸗ 
nes Lebens! a 

Auch die Bloͤdigkeit laͤhmt jede Geiſteskraft, 
feſſelt die Zunge, ſpannt alle Sehnen des Leibes 
ab, und bringt den Menſchen oft dahin, daß ihm 
jedes Glied den Dienſt verſagt. Dieſes iſt be⸗ 
ſonders bei dringenden Feuersgefahren der Fall, 
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und je mehr und ſtaͤrker der Laͤrmen und das 


Geſchrei um Huͤlfe ſich verbreiten, um ſo ohn⸗ 
mächtiger, abgeſpannter und von Furcht und Ent: 
ſetzen gleichſam zerſchlagen, fühlen ſich die Mens 
ſchen. Beiſpiele vermehren das Uebel; wir wol⸗ 
len dafür hier einige von außerordentlicher Gei⸗ 
3 ebe en 

Im fiebenjahrigen Kriege hatte ein beruͤhm⸗ 
ter General das Schickſal, daß ſein eigenes Re⸗ 
giment, als es aufmarſchiren und vorrücken ſollte, 
wegen der gefaͤhrlichen feindlichen Poſition, ihm 
den Gehorſam verſagte. Er zog eine Piſtole, 
ſchoß den Fluͤgelmann nieder, und Fommandirte:- 
Marſch! Vergebens! er zog die zweite, ſchoß 
den Nebenmann todt und — nun marſchirte das 
ganze Regiment auf den Feind. — 


* 
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Lord Berkeley, ein Bruder der Markgraͤfin 
von Ansbach, — die dieſes erzaͤhlte — reiſte des 
Nachts und ſchlieſ in feinem Wagen, als ihn 
plotzlich ein Straßenraͤuber aufſchreckte und ihm 
mit dem Piſtol in der Hand die Boͤrſe abfor⸗ 
derte. Ich habe gehoͤrt, ſprach der Raͤuber, daß 
Sie ſich geruͤhmt, Sie wuͤrden ſich niemals von 
einem einzelnen Manne pluͤndern laſſen! wohlan, 
es gilt jetzt, Wort zu halten. Lord Berkeley 
fuhr mit der Hand in die Taſche, als wolle er 
die Boͤrſe herausziehen und ſagte dabei zum Spitz⸗ 
buben: Ich wuͤrde es auch ſicher nicht leiden, 
wenn ich nur nicht hinter ihm einen Kameraden 
gewahrte. Der Raͤuber dreht ſich um, um zu 
ſehen, wer es ſei, und in demſelben Augenblicke 
ſtreckt ihn der Lord durch einen Piſtolenſchuß zu 
Boden. 

Der engliſche Dichter Lee ward wahnſinnig und 
nach Bedlam gebracht. Hier beſuchte ihn eines 
Tages einer von ſeinen alten Freunden. Lee, der 
gerade ſeinen Helltag hatte, fuͤhrte ihn uͤberall in 
dem Gebaͤude herum; endlich gelangten ſie auf 
eine hohe Terraſſe. Lee ergreift ſeinen Freund 
am Arme, ſieht ihn mit funkelnden Augen an, 
und ruft: Bruder, willſt Du unvergaͤnglichen 
Ruhm erwerben? Stuͤrze Dich mit mir dieſer 
Terraſſe hinab! Dort unten, auf den ſpitzen Stei⸗ 
nen, erwartet uns ein unſterblicher Tod. Der 
Andere erſchrak heftig; ſie ſtanden nicht zwei 
Schritte vom Rande; indeß faßte er ſich ſchnell 
und antwortete: Uns von oben hinabſtuͤrzen? 
Guter Lee, das kann ein Jeder. Aber komm 
hinunter, wir wollen uns von unten hinaufſtuͤr⸗ 
zen; fo iſt noch Niemand geſtorben. Vortrefflich! 
rief Lee und umarmte ihn. Sie eilten Beide die 
Treppe hinab, und der Freund des Unglüdlichen 
ſchlich ſich leiſe bei Seite. x 

Der Daͤniſche Hof ſandte Erich Roſenkranz, 
da er ſchon unter der Regierung Karl I. nach 
England gereiſ't war, um dieſes Land durch 
eigene Anſchauung kennen zu lernen, im Jahr 
1652 als außerordentlichen Geſandten wieder da⸗ 
hin, nachdem Cromwell in der Geſtalt eines 
Protektors dort regierte. Roſenkranz war noch 
ein ſehr junger Mann, und Cromwell, der ihm 


keine Erfahrung und gehoͤrige Gewandtheit fuͤr 


den ſchwierigen Poſten eines Geſandten zutraute, 
fragte ihn einmal ſpoͤttiſch: Ob es in Daͤnemark 
viele ſolcher fruͤhreifen Genies gaͤbe? die es ſich 


— 244 


herausnaͤhmen, wichtige Staatsgeſchaͤfte zu be— 
treiben, ehe ihnen der Bart gewachſen waͤre. 
Roſenkranz verlor nicht die Geiſtesgegenwart, 
und, die ſehr natuͤrliche Aufwallung des Zorns, 
uͤber eine ſo beleidigende Frage, unterdruͤckend, 
erwiderte er mit einer bewundernswuͤrdigen Maͤ⸗ 
ßigung: Gnaͤdiger Herr! Mein Bart iſt freilich 
noch nicht ſehr gewachſen, aber er iſt doch viel 
aͤlter, als ihre Republik. — Der Erfolg dieſer 
Antwort war, daß ihn Eromwell in der Folge 
mit ausgezeichneter Achtung behandelte. 


Mannichfaltigkeiten. 
Militaͤriſcher Ruͤcken. 


Don Franzesco Carvajal, der Anfuͤhrer der 
Empoͤrer von Peru, hatte den Oberfeldherrn der 
Spanier, Don Diego Centeno, mehrmals in 
die Flucht geſchlagen; zuletzt ward er aber von 
dem General Gasca gefangen genommen und dem 
Don Diego Centeno uͤberliefert. Dieſer empfing 
ihn überaus hoͤflich und zuvorkommend, fo daß 
Carvajal dadurch veranlaßt wurde, zu fragen: 
Wer er ſei und warum er ihn mit ſolcher Hoͤf— 
lichkeit behandele. Centeno erwiederte: Kennt 
ihr den Diego Centeno nicht? — In der That, 
verſetzte Carvajal, ich habe immer nur euren 
Rüden geſehen, fo daß mir eure Geſichtszuͤge 
ganz unbekannt ſind. 


Feuer hinter Schloß und Riegel. 


Sorgenlos ging Klaus den Weg nach der 
Stadt. Auf einmal hörte er aͤngſtlich hinter ſich 
ſchreien: Klaus, Klaus! Dein Haus brennt! 
Es war ſein Weib. Lachend kehrte er ſich um 
und rief ihr zu: Albernes Weib! hab ja den 
Schluͤſſel! 


Die Grabſchrift hinter der Thuͤr. 


Frau D., die mit dem bekannten Scarron 
in einem Hauſe wohnte, kam einſt zu ihm und 
bat ihn, ihr doch eine Grabſchrift zu machen. 


Scarron verſicherte, daß man nur Grabſchriften | 


auf Verſtorbene mache, fie ließ aber nicht nach, 
ihn mit Bitten zu beſtuͤrmen. Er ſchien endlich 
nachzugeben und ſagte: Wenn Sie durchaus 
darauf beſtehen, ſo will ich Ihnen wohl den Ge— 
fallen erweiſen. Wenn man aber auf Jemand 
eine Grabſchrift macht, darf man ihn nicht vor 
Augen haben. Ich bitte alſo, ſich hinter die 


Frau D. that es und Szarron rief ihr mit 
lauter Stimme zu: 
Ci-git derrière la porte 
La femme, qui n'est pas morte. 
Hier hinter dieſer Thuͤre ruht in Gott 
Eine Frau, die noch nicht todt. 


Thuͤre zu ſtellen. 


Schweizer-Originalitaͤt. 


Zu Ruffey wurde der berühmte General Les 
courbe geboren, der zu ſagen pflegte: Ein gu— 
ter Heerfuͤhrer muß ſich wie der Vater einer gro⸗ 
ßen Familie anſehen und das Blut feiner Solda⸗ 
ten mehr ſchonen als fein eignes. 

Im Marktflecken Villafans wurde der beruͤch⸗ 
tigte Balthaſar Gerard geboren, der gleich einem 
Jaques Clement, Jean Chatel, Ravaillac, mit 
einer Piſtole, in die drei Kugeln geladen waren, 
am 10. Juli 1584 im Schloſſe zu Delft den 
Fuͤrſten von Oranien, Wilhelm von Naſſau, aus 
Fanatismus ermordete. Philipp II. hatte einen 
Preis auf das Haupt dieſes Prinzen geſetzt. 
Gerard bruͤtete ſechs Jahre an der verruchten 


That, buͤßte unter ſchrecklichen Martern das 


raͤßliche Verbrechen, aber feine Familie wurde 
in Adelſtand erhoben und empfing das verſpro⸗ 
chene Blutgeld von 25,000 Thalern. 


Charade. 


Die Erſte naͤhrt den Frommen, wie den Suͤnder, 
Die Zweite doch erquicket Florens Kinder, 
Doch ſchlecht iſt's mit den Zaͤrtlichen beſtellt, 
Wenn ſich das Ganze ihnen zugeſellt. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Ottomanen. f 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürgers 


meiſter H 
in das Intelligenzblatt.) 7 


intzez in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


Intelligenzblatt zum Grünberger | Wochenblatte. 


Sonnabend den 10. September 1836. 


12. Jahrgang. Nro. 37. 


Angekommen e Fremde. . 

Den 3. September. In drei Bergen: Herr Kaufm. Stoͤhmann a. Neuwerk, Herr Juſtizrath Kletzich ke a. Breslau. 

— Den 4. Herr Reg.⸗Referend. Weißleder a. Naumburg, Fr. Geh.⸗Raͤthin Pochbammer a. Berlin, Herr Landſchafts⸗ 
Director Graf zu Dohna a. Mallwitz. — Den 5. In der goldnen Traube: Herr Apotheker Beilſchmied a. Ohlau. — 
en 6. In drei Bergen: Freiherr v. Seidlitz u. Gohlau nebſt Frau a, Coͤßlin, Herren Capitain Wollſchlaͤger a. Prenz⸗ 
lau, Rittergutsbeſitzer Otto a. Tſchirnitz u. Kaufm Hayn a. Glogau. — Im ſchwarzen Adler: Herr Bau Inſp. Moͤves a. 
Glogau, Herr Prediger Froͤlis a. Poſen. — In der goldnen Traube: Herr Doctor Schuͤtz u. Frau a. Frank urth a/ O., 
Herr Amtmann Schuͤtz a. Lang⸗Guhlau. — Den 7. In drei Bergen: Herren Candidaten jur. Kelch u. Koffka a. Breslau, 
Herr Cand. d,. Med. Chrlich a. Roͤnberg, Herren Kaufl. Herzbruch a. Glogau, Hartmann a. Magdeburg u. Jonas a. 
Breslau, Fräulein Ottilie Völker a. Poln. Nettkow. — In der goldnen Traube: Herr Caſernen⸗Inſpettor Nicoley a. 
Berlin. — Im deutſchen Haufe: Herr Gaſtwirth Hoffmann a. Goldberg, Herren Kellerpaͤchter Fohrmeiſter a, Sagan und 


Gaſtwirth Finke a. Priebus. — Den 8. In drei Bergen: 


land a. Berlin. h 


Herren Refer. Köhler, Buchhalter Levy u. Berg⸗Eleve Roh⸗ 


Erinnerung. 5 
Es wird an ſofortige Einzahlung ſowohl der 
laufenden, als ruͤckſtaͤndigen Servis- und Com⸗ 
munalſteuer, der Gewerbeſteuer, der Feuer⸗Socie⸗ 
taͤts- und Bankabloͤſungs-Beitrage, ſo wie des 
Schutzgeldes, hierdurch ernſtlich erinnert. 
Die Saͤumigen haben die executiviſche Bei⸗ 
treibung zu gewaͤrtigen. 
Gruͤnberg, den 6. September 1836. 
Der Magiſtrat. 


Auction. L yarz 
Beim Abgange des Herrn Kaufmann Am: 
broſius von hier werden Montag und Dienſtag 
den 19. und 20. dieſes Monats, Vormittags von 
9 und Nachmittags von 2 Uhr an, in deſſen 


Wohnung meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigert werden: 
verſchiedene Materials und Farbewaaren, 
Laden⸗Utenſilien, Waagen, Gewichte, einige 
Meubles und Hausgeraͤth, auch Montags 
gegen 12 Uhr ein Holzſtall von Brettern 
mit Ziegeldach und eine Bretterwand. 

Grünberg, den 9. September 1836. 


. Nickels. 
Einem geehrten Publiko die ergebene Anzeige, 
daß ich 3 hieſelbſt als Schuhmacher etablirt 
habe, und indem ich bitte, mich mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren, verspreche ich ſtets billige 
Preiſe und prompte Bedienung. Meine Woh⸗ 
nung iſt in dem Kalndach'ſchen Hinterhauſe. 
TAB, Carl Prüfer. 


. Ein Knabe von guter Erziehung, der Luft 
hat, die Korbmacher-Profeſſion zu erlernen, fins 
det ſogleich ein Unterkommen beim Korbmacher⸗ 
Meiſter f 3 2 
i Kruut. 

In der Buchhalterei, Briefſchreiben 
und Rechnen giebt noch Stunden 
Carl Bauer. 


In einem nahen Gartenhauſe koͤnnen ein 


Paar ordentliche und ehrliche Leute bald freie 
Wohnung erhalten. 


Naͤhere Auskunft giebt die 
Expedition dieſes Blattes. 1 
Eine Wohnung von 3 Stuben mit Küche, 
Holz: und Bodengelaß iſt zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen; das Nähere hieruͤber bei 
Wittwe Pilz in der engen Gaſſe. 


Ein gutes Scheibenrohr mit kleinem Blei iſt 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 


Zwei Ziegen find zu verkaufen. Wo? fagt 


die Expedition dieſes Blattes. 


kaufen bei 


Carl Fiedler auf der Niedergaſſe. 


Gutes Brodtmehl und Brodt iſt zu haben bei 
Olert auf der Obergaffe. 

Schweizer Sahn- und Limburger Käfe, nebſt 
allen Gattungen neuer Heringe, empfing 
- C. F. Eitner beim grünen Baum. 


Zu einem Scheibenſchießen um junge Enten 
und Gaͤnſe Sonntags den 11. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ladet hiermit ergebenſt ein 

Auauft Fitze, Schießhauspaͤchter. 

Donnerſtag, den 14. September wird bei mir 

ein Schweinausſchieben ſtattfinden, wozu erge⸗ 


benſt einladet 
Wittwe Kuͤnzel. 
Montag den 12. September Nachmittags iſt 
bei mir in der Ruhe Enten⸗Ausſchieben und 
Concert, wozu ergebenſt einladet 
Carl Seidel. 
Zu einem Karpfen: und Schwein-Ausſchieben 
auf kuͤnftigen Sonntag ladet ein 
der Brauer Kliem in Schloin. 


Zu einem Gaͤnſeſchießen mit Buͤchſen kuͤnfti⸗ 


gen Donnerſtag, ladet ergebenſt ein 
der Brauer Wieſendt in Poln. Keſſel. 


Ein ſchwarzlederner Handſchuh iſt in der Kir⸗ 
che gefunden worden, vom Gloͤckner Thieme. 


Li terariſches. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
Kirche iſt zu haben: 1 

Die neueſten Erfahrungen zur Schnellmaͤſtung 
folgender Thiere, als: des Rindviehs, der Kaͤl⸗ 
ber, Schweine, Schafe, Ziegen, Gaͤnſe, Enten, 
Tauben, Hühner, Kapaunen, Fiſche und Krebſe. 
Nebſt Anleitung zur vortheilhafteſten Anwen⸗ 
dung aller Futterarten. 1836. geh. 12 gr. 6 pf. 
Eros. Neueſter Briefſteller fuͤr gluͤcklich und un⸗ 
gluͤcklich Liebende. Enthaltend 100 Muſterbriefe 
für alle Verhaͤltniſſe, welche in Beziehung auf 
Liebe und Gegenliebe der edlern Art Statt fin⸗ 
den koͤnnen; ſo wie Anleitung zum Briefſchrei⸗ 
ben überhaupt, und einen Anhang, welcher 
Denkblaͤtter der Liebe in Stammbuchverſen, Sen: 
tenzen u. ſ. w. darbringt. Von Dr. E. Meyer. 
geh. 17 ſgr. 6 pf. 
W. Roſenberg, Declamatoriſches Final bei oͤf⸗ 
fentlichen Schulprüͤfungen. 1836. geb. 11 dare. 
Dr. J. G. M. Poppe, der neue Tauſendkuͤnſtler 
und Magiker. Die Beſchreibung und Erklaͤrung 
feiner Künfte und vieler Merkwürdigkeiten der 
Natür und Kunſt überhaupt, nach richtigen phy⸗ 
kaliſchen, chemiſchen und mechaniſchen Grund⸗ 
atzen. Mit 5 Steintafeln, geb. 22 ſgr. 6 pf. 
J. J. Alberti, die junge Dame von gutem Ton 
und feiner Blldung. 2te Aufl; geb. 156 fg. 


Literariſche Anzeigen 


der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikallenhandlung 


M. W. Siebert in Grünberg. 


Das 
Merk wuͤrdigſte 
i aus dem 
Naturreiche, 
der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde und dem 
Thierreiche. 
Von A. E. Loͤhrs. 1 rtlr 7 for. 6 pf. 


Gluͤck und Geld. 


Novelle von Dr. H. Schiff. 


1 rtlr. 


d Die 
ewige Ruhe der Heiligen. 
Von Richard Baxter. Aus dem Engliſchen neu 
überf. von Carl W. E. Eb, Vikar. 18 fgr. 9 pf. 


Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
E 


a der 
Koͤniglich Preußiſchen Armee. Fuͤr das 
Jahr 1836. 1rtlr. 3 ſgr. 


. 
Befreiungskaͤmpfe 

der 

Deutſchen gegen Napoleon, 
dargeſtellt von Dr. W. Zimmermann. 
Mit Portraits und Schlachtſcenen. 

Erſte Lieferung. Bogen 1—6. Nebſt der Ab⸗ 
bildung: Andreas Hofers Tod. 7 ſgr. 6 pf. 


Gallerie 


. der 
merkwuͤrdigſten und anziehendſten Bege⸗ 
benheiten aus der 
Weltgeſchichte. 
Ein Leſebuch für Jedermann. Von H. Fortmann. 
Erſte Lieferung. Mit einem Kupfer. 6 ſgr. 8 pf. 


Der praktiſche : 

5 Hefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hol⸗ 
laͤndiſche Preßhefe nach einer verbeſſerten Mes 
thode zu fabriciren, ſondern auch die beſten Ar⸗ 
ten fluͤſſiger Hefen für die Weißbaͤckerei auf 
leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder 
Zeit ſelbſt anzufertigen, nebſt Mittheilung der 
beſten Recepte zur Bereitung kuͤnſtlicher Gaͤh⸗ 
rungsmittel für die Branntweinbrennerei. Ein 
noͤthiges Huͤlfsbuch für Gewerbetreibende in dies 
ſem Fache, Hefenhaͤndler, fo wie für Landwirthe, 
die ihren Hefenbedarf oft aus der Ferne beziehen 
muͤſſen. Von Friedr. Wilh. Gutsmuths, prak⸗ 
tiſchem Muͤller, Branntweinbrenner und Baͤcker. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 15 ſgr. 


Gebilde ber Phantaſie 


| Geift und Herz. 
Von Carl Friedrich Ernſt Ludwig, Dr. u. Rath. 
1 rtlr. 5 for. 


Feſtgaben 


in moraliſchen e und Maͤhrchen 
U 


Teutſchlands gebildete Jugend 
von 8 — 12 Jahren. 
Von Amalie Schoppe geb. Weiſe. Mit 6 ſchoͤn 
1 rtlr. 10 ſgr. 


ausgemalten Kupfern. 
Hundert Geſaͤnge 
er 


Unſchuld, Tugend und Freude. 
= Begleitung des Claviers. Gemüthlichen 
nderherzen gewidmet von Wilhelm Wedemann. 
Zweites Heft. Fünfte verb. Auflage. 15 for. 


— 


mein lieb Feed > - : 
ssiner lieben dargeboten i 
digten. Von G. Schmidt, * in 
Neuſalz. 8. geh. 


Fami lien buch 
gemeinnuͤtzige Darſtellung 


7 ſgr. 6 pf. 


1 


alles deſſen, 
was ein Hausvater, eine Hausmutter, 
und jedes Glied einer Familie zu wiſſen und zu 
beobachten hat, um in allen Zweigen der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft, bei den mancherlei Berufs⸗ 
geſchaͤften, bei der phyſiſchen und geiſtigen Er⸗ 
ziehung der Kinder, in Krankheiten und Gefah⸗ 
ren, kurz in allen Faͤllen und Verhaͤltniſſen des 
buͤrgerlichen und haͤuslichen Lebens, Belehrung, 
Rath, Aufſchluß und Troſt zu finden. 
Ein treuer Wegweiſer 
und ein Noth⸗ und Huͤlfsbuch für alle, denen 
das allſeitige Gluͤck ihres Lebens theuer iſt. Ver: 
faßt von Sam. Klein. 1 rtlr. 15 ſgr. 


Neueſtes 


Muſterbuch 


von 
> ausgezeichnet ſchoͤnen 
Strick⸗Muſter⸗Touren, 
welche ſich vorzuͤglich eignen zu Serviet⸗, Strumf⸗ 
und Wickelbaͤndern, Hoſentraͤgern, Geldboͤrſen, 
Jaͤckchen und Kinderhaͤubchen, Bordouren u. a.; 
erfunden und nach den praktiſchen Strickgaͤngen 
deutlich aufgefuͤhrt von Juliane Pauket geborne 
Bieber. Ein nuͤtzliches Toiletten-Geſchenk für 


Frauenzimmer. 28. Heft 7 for. 6 pf. 
Gemeinnütziges 
Handbuch 
der 
Converſation 


für 
Gebildete aus allen Ständen, 
Im Vereine mit einigen Freunden der Literatur 
bearbeitet und herausgegeben von Moritz Lange. 
Erſte Lieferung. 15 ſgr. 


Die Execution in Civilſachen. Nach dem 
24. Titel der preuß. Prozeßordnung und der 
Verordnung vom 4. Maͤrz 1834, ſo wie den 
Geſetzen und Verfuͤgungen, welche beide erlaͤu⸗ 
tern, ergänzen oder abändern, dargeſtellt von 
Ferdinand Julius Hafemann, Koͤnigl. Preuß. 
Juſtizkommiſſarius. gr. 8. 4 rtlr. 15 er 

Die Verordnungen über die Execution in Ci⸗ 
vilſachen und über den Subhaſtations⸗ 
und Kaufgelder⸗Liquidations⸗ Prozeß vom 
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4. Maͤrz 1834. Drittes Heft, enthaltend ſaͤmmt⸗ 
liche bis zur neueſten Zeit zur Erlaͤuterung der 
Geſetze vom 4. Maͤrz 1834 erſchienenen Ver⸗ 
ordnungen und Miniſterial-Reſcripte mit er⸗ 
klaͤrenden Anmerkungen begleitet von L. Cre⸗ 
linger. 5 10 ſgr. 
Die Verordnung uͤber das Rechtsmittel der 
Reviſion und der Nichtigkeitsbeſchwerde 
vom 14. December 1833. Zweites Heft, ent⸗ 
haltend ſaͤmmtliche bis zur neueſten Zeit zur 
Erlaͤuterung des Geſetzes vom 14. December 
1833 erſchienenen Verordnungen und Miniſte⸗ 
rial-Reſcripte. Zuſammengeſtellt und mit er⸗ 
klaͤrenden Anmerkungen begleitet von L. Cre⸗ 
linger. 10 ſgr. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 

Wilhelm Hentſchel, Krautgaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Schmidt Stolpe, Gruͤnbaumbez., 35r., 2 ſgr. 
Holzſchneider Anders, alte Maugſcht, 35r., 2 for. 
Carl Foͤrſter hint. der langen Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Joſeph Kluge bei der Tuchwalke, weißer 3ör. 
Auguſt Hübner auf der Burg, 35r., 2 far. 
Fleiſcher Korb auf d. Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Schuhmacher Rothe, Obergaſſe, 35r., 2 fgr, 
Gottfr. Clemens vorm Neuthore, 34r. und 35r. 
Maurergeſ. Pietſch a. d. Neuſtadt, w. 35r,, 2 ſ. 8 pf. 
A. Rukas, Obergaſſe, 35r., 2 for. 

Chr. Arlt hint. der Burg, 3ör., 2 for. 8 pf. 
Wilhelm Fiedler, Schießhausbez., 35r., 2 ſgr. 
Prietzel am Niederthore, 35xr., 2 far. 

Auguſt Graſſe, Schießhausbez., 35r., 2 ſgr. 8 pf. 


Philipp Pilz, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
J. G. Naumann, roth. Zr. 4 fgr. u.35r. 2 ſgr. 8 pf. 
Wittwe Beutel in der Roſengaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Wilh. Mühle am Markt, 35r., 2 far. 8 pf. 
Hutmacher Knauer, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Kammmacher Schneider, 35 r., 2 ſgr. 8 pßf. 
— — tn 
Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 30. Auguſt: Schneider⸗Mſtr. Heinrich Wilhelm 
Vollmar eine Tochter, Caroline Auguſte Berta. — Schuh⸗ 
machermſtr. Carl Wilh. Heinrich Jende ein Sohn, Johann 
Carl Guſtav. 3 

etraute, 


G 
Den 7. September: Steinſetzer Johann Friedrich Bar⸗ 
nitzke in Lawalde mit Anna Dorothea Steinbarth daſelbſt. 


Ge ſtorbene. 

Den 3. September: Geweſener Vorwerkspaͤchter Gevrge 
Friedrich Ruge, 72 Jahr 4 Monat, (Alterſchwaͤche). — 
Den 4. Paſtor prim. Chriſtian Friedrich Meurer Tochter, 
Agnes Adelheid Auguſte, 1 Jahr 10 Mon. 9 Tage, (Mas 
generweichung). —, Verſt. Aus gedinge⸗Gaͤrtner Joh. Chr, 
Scheibner in Sawade Wittwe, Anna Maria verw. gewe⸗ 


ſene Schulz geb. Rumpel, 70 Jahr 6 Monat 3 Fage, 


(Alterſchwaͤche), — Den 5. Einwohner Johann George 
Mann in Krampe, 77 Jahr, (Alterſchwaͤche). — Schnei⸗ 
dermſtr. Friedrich Wilhelm Klar Ebeflau, Caroline Fries 
drike verwittwet geweſene Säcke geb. Schiebelt, 37 Jahr 
10 Monat 5 Tage, (Bruſtſieber). — Den 6. Tuchm. 
Mſtr. Joh. Chr, Schloſſer, 80 Jahr 2 Monat 4 Tage, 
(Alterſchwaͤche). a 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
Vermittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 5. September. 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


Glogau, d. 30. Aug. Breslau, d. 6. Sept. 


Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 
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Waizen . Scheffel, 1 12 6 1 10 1 — 1 7 6 1 4 11 1 — 
Roggen — 26 3 — 24 5 — 22 6 25 — — 20 — 
Gerſte, groß. — 28 — — 2 — — 26 —— 17 9 
kleine — 26 — — 25 — —- 14 |—-:| —— — |< | — 
Hafer 18 — ] — 16 6 — 15 —— 15 — — 13 — 
Erbſen — * wur 1 10 Do 1 8 >= 1 6 — 1 3 7 = u e 
Hierſe sr 4::1526:1 9 KA 6 1118 a FE 
Kartoffen „ — 20 —- 1 - 18 — ] — 16 — — 18 — — — — 

u. IzZentnerf— 25 —— [23 9 — 22 6 — 22 5 ST = — 
Stroh. * ock 3 15 Ee 8 7 H 6 3 — — 3 10 8 — —— — 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 Uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerations preis 
beträgt vierteljäprig 12 Sgr. Inſerate werden fpäteftens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten, 


